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Herzliche Einladung zu unseren Gottesdiensten
Samstag, 13. Mai/Sonntag, 14. Mai
6. Sonntag der Osterzeit
Bittsonntag - Muttertag
13.00 Tauffeier für Jule Leopold
14.00 Tauffeier für Jakob Körbel
18.00 Messfeier am Vorabend
 Requiem für Ernst Franz
  Gebetsbitten: Robert und Rosa Heim und Angeh.; Alix 

Baier; Werner Schlegel und verstorb. Eltern und Schwie-
gereltern, Richard Rachor, verstorb. Eltern und Schwie-
gereltern

  9.30   Messfeier an den Mainwiesen, 
mitgestaltet vom Musikverein

  Gebetsbitte: Anneliese und Eugen Kern, leb. und ver-
storb. Angeh.

anschl. Bittprozession zur Kirche 
11.00 Kleinkindgottesdienst
14.00 Tauffeier für Josephine Schwarzkopf
18.00  Maiandacht am Schönstatt-Bildstock, 

gestaltet von der Schönstattfamilie
Bitte bringen Sie ein Gotteslob mit!

Montag, 15. Mai
19.00 Bittgang vom Friedhof zum Roten Kreuz, dort Messfeier
Dienstag, 16. Mai
18.15  Bittprozession vom Kriegerdenkmal neben der Kirche 

zum Kapellenberg in Mainaschaff
19.00 Messfeier am Kapellenberg
  Bei schlechter Witterung findet der Gottesdienst in 

der Leonarduskirche, Stockstadt statt.
Donnerstag, 18. Mai
Christi Himmelfahrt
10.00 Messfeier für die Pfarrgemeinde
  Gebetsbitten: Günter Schäffer; Anton Schneider; für 

leb. und verstorb. der Fam. Braun und Hofmann und zur 
Danksagung, Kurt Brunträger

Samstag, 20. Mai/Sonntag, 21. Mai
7. Sonntag der Osterzeit
13.00 Tauffeier 
18.00  Wort-Gottes-Feier am Vorabend, 

mitgestaltet vom Chor Esperanza
  9.30   Messfeier für die Pfarrgemeinde auf dem Kirchplatz, 

mitgestaltet vom Musikverein
anschl. Kirchturmcafé
18.00  Marienlob - die musikalische Maiandacht, 

gestaltet von Instrumentalisten und der Gruppe „Dreiklang“

37 Waschkörbe voll
– eine nachdenklich machende Geschichte zum Thema Bittge-
bet anlässlich der Bitttage vor Christi Himmelfahrt –
Es war einmal ein ganz gewöhnlicher Tag im Himmel. Wieder waren 
ganze 37 Engel notwendig, um das Bitten-Aufkommen des Tages 
zu bearbeiten. Alle 37 Engel mussten je 37 Waschkörbe voller Bitten 
zu Gott Vater überstellen. Die erschöpften Engel wunderten sich 
jedes Mal von Neuem, wie Gott das nur aushalten kann.
„Ich würde das nicht lange ertragen können“, stöhnte ein Engel. „Mir 
reicht es schon, wenn ich jeden Tag 37 Waschkörbe transportieren 
muss. Sich aber mit diesen Bitten auch noch beschäftigen, würde 
ich nicht schaffen. Diese Bitten sind ja wirklich oft ungeheuer: Die 
einen bitten Gott um Regen, die anderen bitten um mehr Sonnen-
schein. Die einen wollen unbedingt, dass endlich Frieden wird auf der 
Welt, die anderen bitten um Kraft für den Kampf im Heiligen Krieg. 
Die einen bitten voller Herzenskraft, dass endlich alles anders wird, 
die anderen bitten mit gleicher Energie, dass endlich wieder alles so 
wird, wie es früher einmal war, oder dass alles so bleibt, wie es ist.“ 
Der Engel schüttelte den Kopf: „Da soll sich Gott noch auskennen!“
„Und die Form der Bitten!“, wirft ein anderer Engel ein. „Da ist nicht 
viel von Anstand und Höflichkeit zu lesen, da wird nicht mehr gebe-
ten, da wird befohlen, gefordert, bestimmt. Da werden Gott so rich-
tige Ultimaten gestellt, gerade so wie bei Terroristen oder Geisel-
nehmern: Wenn du, lieber Gott, das nicht zulässt, änderst oder…, 
dann will ich von dir nichts mehr wissen! Dann trete ich sofort aus 
der Kirche aus!“
„Ja, das geht doch nicht!“, sagte ein weiterer Engel. „Wo kommen 
wir da hin! Dass Gott hier nicht endlich einmal dazwischenfunkt, 
begreife ich nicht!“
Die Diskussion wäre sicherlich noch länger so weitergegangen. 
Aber Gott, der im Hintergrund seinen Engeln schon eine Weile zu-
gehört hatte - manchmal hat er auch ein bisschen geschmunzelt - , 
wandte sich nun an seine Engel: „Meine lieben Engel, ihr habt ja 
Recht!“, sagte er, und die Engel sind wirklich etwas erschrocken. 
„Aber wir müssen mit unseren Menschen da unten auch Geduld 
haben. Viel Geduld und noch einmal Geduld und wieder Geduld. Ihr 
wisst ja, damals, als mir der Geduldsfaden riss und die große Flut 
kam, damals habe ich mir geschworen, dass so etwas nie wieder 
geschehen soll. Und daran habe ich mich bis heute gehalten. Nur 
manches Mal denke ich mir, wenn ich so die vielen, vielen Bitten der 
Menschen lese, dass auch ich mir gerne einmal etwas von ihnen 
wünschen würde.“ Und da hörten sie Gott auch schon sagen: „Nur 
eine einzige Bitte hätte ich, nämlich: dass sie mir vertrauen, ganz 
fest, so wie ein Kind seiner Mutter vertraut.“
Die Engel waren ganz still geworden. Gott nahm sich den ersten der 
37 mal 37 Waschkörbe und zog sich mit den Bitten zurück. Da be-
schlossen die Engel etwas Einzigartiges. Sie nahmen einen anderen 
der 37 mal 37 Waschkörbe und machten aus allen Bitt-Zetteln einen 
einzigen riesengroßen Zettel, und auf diesen Zettel schrieben sie 
die eine große Bitte Gottes an alle Menschen: „Gott bittet Euch: 
Vertraut mir!“
Und dann bastelten sie aus dem großen Zettel einen Papierflieger 
und ließen ihn auf die Erde hinunter segeln…
(Gekürzt nach einer Geschichte der Fuldaer Walldürn-Wallfahrt)
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN

Katholische Gemeinde
St. Laurentius

Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 / 46 12‑0
eMail Pfarrhaus@Sankt‑ 
Laurentius‑Kleinostheim.de

Pastoralreferentin
Marion Egenberger
Pfarrhaus  06027 4612‑14
privat Tel. 06027 990708 
eMail   Marion.Egenberger@ 
Sankt‑Laurentius‑Kleinostheim.de

Kindergarten St. Laurentius
mit Tagesstätte, 
Wiesenstr. 9
Telefon 06027 46 12‑46

Dillinger Franziskanerinnen
Haus St. Franziskus
Marienstraße 55
Telefon 06027 46 12‑60

Gisela Kouba
Pfarrgemeinderatsvorsitzende
Josef‑Hepp‑Straße 1
Telefon 06027 93 50

Norbert Stein
Kirchenpfleger
Hellbühlstr. 1A
Telefon 06027 68 19

Laurenzi - Center
Ludwigstraße 23
Telefon 06027 88 47

Haus St. Vinzenz von Paul 
Soziale Dienste Kleinostheim 
Bassenser Str. 17
Telefon 06027 477‑0

Kath. öffentliche Bücherei
Schillerstraße 75
Telefon 06027 99 88 4

Liebe Gemeinde!

Typisch Franziskus: Vor wenigen Wochen wurde ein Besuch 
des Papstes in Mailand für März nächsten Jahres angekündi‑
gt. Laut veröffentlichtem Programm will er vor allem mit sozi‑
alen Randgruppen zusammentreffen. Die erste Begegnung 
gilt zwei Familien in einer heruntergekommenen Hochhaus‑
siedlung. Anschließend begrüßt Franziskus Vertreter der 
Roma sowie Zuwanderer und Angehörige der muslimischen 
Gemeinschaft. Das Mittagessen nimmt er mit 100 Strafgefan‑
genen in einer Justizvollzugsanstalt ein, nachdem er zuvor 
Häftlinge in ihren Zellen besucht hat. Typisch Franziskus!
Ein heruntergekommenes Hochhaus, heruntergekommene 
Menschen. Ja, ein Mensch kann herunterkommen ‑ zumin‑
dest im wörtlichen Sinn. Er kann zum Beispiel die Treppe 
herunter kommen.

Wir gebrauchen dieses Wort eher im übertragenen Sinn: 
Ein Mensch kann herunter‑kommen, wenn er sich zu sei‑
nem Nachteil verändert. 
Da kommt jemand auf die so genannte schiefe Bahn, oder 
ein anderer lässt sich gehen und verwahrlost. „Mensch, der 
ist heruntergekommen!“ ‑ sagen wir dann.
Dieses Wort vom Herunterkommen hat einmal ein kluger 
Kopf auf Gott übertragen: der heruntergekommene Gott. Er 
wollte damit eine wichtige Seite des Weihnachtsfestes zum 
Ausdruck bringen: Gott, der ja der Inbegriff des Schönen, 
des Guten und des Wahren ist, kommt förmlich herunter. 
Die Krippe, die Flucht nach Ägypten sind alles andere als 
angenehm. Die Ablehnung der Menschen, die diesem Kind 
schon bald entgegen schlägt und lebensgefährlich wird, 
möchte man keinem wünschen.
Gott geht diesen Schritt herunter ganz bewusst; das ist kein 
Betriebsunfall. Er kommt herunter und will denen entgegen 
gehen, die selber ganz unten sind. Immer wieder beugt 
Jesus sich deswegen über die Kranken, die am Boden lie‑
gen. Er sitzt auf der Erde und ist im Gespräch mit den Men‑
schen, die vor lauter Schuld nicht mehr ein noch aus wissen. 
Auf seinem Kreuzweg bricht er mehrfach zusammen und 
kommt förmlich herunter zu denen, die, wie er selber, im 
Sterben ist. Jesus hat den Staub der Erde geschluckt. Viel 
Staub hat er geschluckt. Er hat sich die Hände und Füße 
dreckig gemacht. Er hat sich auf den Staub der Erde ein‑
gelassen und sich nicht aus dem Staub gemacht. Er ist tief 
nach unten heruntergekommen, der heruntergekommene 
Gott. Er hat das Kreuz bis zum bitteren Ende getragen. 
„Hinabgestiegen in das Reich des Todes“. So tief ist er 
heruntergekommen. Und dann...
Weihnachten bedeutet: Gott will alle Tiefen des mensch‑
lichen Lebens mit uns teilen. Er ist kein weltabgewandter, 
menschenferner Gott, sondern er ist mittendrin. Er versteht 
etwas von unserem Leben, weil er es aus eigener Erfahrung 
kennt. Er teilt das Leben mit uns, so dass keiner mehr allein 
ist. Er kommt herunter, damit wir hochkommen.
Auf unserem Weihnachtsbild wollen die beiden Figuren ‑ 
Maria und der Hirte mit dem Kind ‑ mit ihrem Herunterkom‑
men, ihrem sich Niederknien an all die erinnern, sie sich 
in unserer Gemeinde reinknien, reinhängen, damit Men‑
schen etwas von der entgegenkommenden Liebe unseres 
heruntergekommenen Gottes erfahren können. Allen, die 
aus ihrem Glauben heraus sich Menschen auf Augenhöhe 
barmherzig zuwenden, anderen beistehen, vertrauensvoll 
beten, sage ich von ganzem Herzen Dank und „Vergelt´s 
Gott“. Da machen viele dem heruntergekommenen Gott 
alle Ehre.
Manchmal fordern wir andere auf: „Komm doch mal runter“ 
‑ „Komm herunter von deinem hohen Ross“. Jesus macht 
uns das vor. In einem modernen Gebet heißt es: „Gib mir 
die Liebe, die sich beugt! Schenk mir die Stärke zu verzich‑
ten! Gib mir die Größe zu verzeihen! Schenk mir die Demut, 
ganz zu schweigen!“ In herzlicher Verbundenheit wünsche 
ich allen in unserer Gemeinde St. Laurentius, unseren Glau‑
bensgeschwistern in St. Markus, allen Kleinostheimerinnen 
und Kleinostheimern und allen, die sich uns verbunden füh‑
len, dass sie zu Weihnachten runterkommen, durchatmen 
und staunen darüber, dass auch Er runter gekommen ist. 
Im Gebet und in den Gottesdiensten will ich besonders an 
unsere Kranken und Leidenden, an die Trauernden und 
Verzagten denken. Möge uns der heruntergekommene 
Gott auch für das neue Jahr Kraft und einen langen Atem 
schenken für unseren Lebensweg miteinander und fürei‑
nander. Sein Segen komme auf uns herab und durch uns 
vielen entgegen.
Heribert Kaufmann

Schützt unser gemensames Haus
Bedrohte Schöpfung - bedrohte Völker

adveniat 

Der heruntergekommene Gott

Katholische Gemeinde
St. Laurentius
Pfarrhaus
Pfarrer Heribert Kaufmann
Kirchplatz 2
Telefon 06027 46 12-0
E-Mail pfarrhaus@sankt-
laurentius-kleinostheim.de
Sr. Isabel Westphalen 
Pastoralreferentin 
Kirchplatz 2 
Telefon 06027/4612-14 
E-Mail isabel.westphalen@
bistum-wuerzburg.de

Kindergarten St. Laurentius
Wiesenstraße 9
Telefon  06027 46 12-46
Haus St. Vinzenz von Paul
Soziale Dienste Kleinostheim
Bassenser Straße 17
Telefon  06027 477-0

Feier der Erstkommunion
Am 07. Mai empfingen in unserer Gemeinde 27 Mädchen und Jun-
gen die 1. Heilige Kommunion. Die Erstkommunion ist ein großer 
Tag im Leben der Kinder, für sie selbst, ihre Eltern und Familien, 
jedoch auch für die ganze Gemeinde.
„Mit Jesus wachsen wie ein Baum“
so lautete unser diesjähriges Kommunionthema.
Wie ein Baum ist der Mensch, der auf Gott vertraut.
Der Baum als Zeichen für Kraft, Stärke und Leben. Es ist das Sinn-
bild für Menschen, die aus ihrem Gottvertrauen Kraft und Zuver-
sicht schöpfen, an die man sich anlehnen kann wie an einen starken 
Baumstamm. 
„Mögest du wachsen und werden wie ein Baum“
In den Gruppenstunden und ganz besonders intensiv im Festgot-
tesdienst haben die Kinder gespürt, was passieren kann, wenn wir 
uns gemeinsam aufmachen, mit Jesus zu wachsen.  
Es begann am Vorabend mit der Überreichung der Festgewänder, 
ein sehr bewegender Moment für alle, wenn die Kinder ihre Gewän-
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der von den Eltern angezogen bekommen. Die Kinder sind dann wie 
verwandelt und ihre Augen strahlen. 
Am Sonntag machten wir uns auf eine Entdeckungsreise: Wachsen 
wie ein Baum. Im Evangelium nach Matthäus erzählte Jesus: „Mit 
dem Himmelreich ist es wie mit einem Senfkorn, das ein Mann auf 
sein Feld sät. Es ist zwar das kleinste aller Samenkörner. Aber was 
daraus wächst, ist größer als alle anderen Gartenpflanzen“.
Die gemeinsame Erstkommunion am Altar war ein ganz intensiver 
und ruhiger Moment für die Kinder. Sie haben das Brot in ihren Hän-
den gehalten und konnten dieses in ihr Innerstes aufnehmen und 
Gott entdecken.
Am nächsten Morgen kamen alle Kinder - ganz ohne Aufregung - 
zum Dankgottesdienst. Hier wurde in der Predigt ganz anschaulich 
den Kindern erklärt: Jesus hat mit den Menschen Brot geteilt und 
so teilten auch die Kommunionkinder. Teilen macht reich, beide zu-
gleich: für den, der kriegt, und für den, der gibt: jeder spürt, wer 
Gott entdeckt hat, will teilen! 
Die Kommunionkinder spendeten gemeinsam 790,00 Euro für die 
Kinder in Indien. 
Solch ein Fest kann man nicht machen, man muss sich vielmehr 
von der frohen Botschaft berühren lassen. 
Vielen Dank dem Team der Gruppenleiter/innen und Kommunionfa-
milien, die die Kinder mit so viel Liebe begleitet und vorbereitet ha-
ben. Wer Gott entdeckt hat, kann es nicht für sich behalten.

Herzlichen Dank
für das Kommunionfest 2023

•	 	Petra Wagner  für die Organisation und  
Begleitung des gesamten Kommunionkurses, 
ebenso für die präzise Vorbereitung des  
Kommunionfestes,

•	 	den	Gruppenleiter*innen für den großen  
Einsatz für alle Kinder und deren Eltern:

  Martin Bischof, Kathrin Brand, Julia Franz, 
Kerstin Lampe, Markus Mattmüller,

 Volker Geis
•	 	Alexandria Singler für die unauffälligen und 

professionellen Dienste beim Fotografieren,
•	 	unserem Blumenteam, insbesondere Ute Apler, 

für den ansprechenden Blumenschmuck,
•	 	der	Gruppe Voice „R“ Us für die musikalische 

Gestaltung und Angela Jansen für die Beglei-
tung an der Orgel,

•	 den	Ministrantinnen und Ministranten
•	 dem	Küsterteam für die Dienste
•	 	den	Ordnern für die Sorge um einen würdigen 

Gottesdienst

Maiandachten
Zu unseren Maiandachten laden wir herzlich ein:
Sonntag, 14. Mai, 18.00 Uhr 
Maiandacht am Schönstatt-Bildstock, gestaltet von der Schönstatt-
Familie – Bitte bringen Sie ein Gotteslob mit!
Sonntag, 21. Mai, 18.00 Uhr 
Musikalisches Marienlob, mitgestaltet von den Instrumentalist*innen 
und der Gruppe Dreiklang
Sonntag, 28. Mai, 18.00 Uhr 
Maiandacht, gestaltet von der KAB 
Altpapiersammlung der Ministranten und der KJG
Die nächste Altpapiersammlung der Ministranten und der KjG findet 

am Samstag, 13. Mai ab 8.00 Uhr statt.
Bitte stellen Sie das Altpapier bereit. Der nächste Termin für die 
Altpapiersammlung ist am Samstag, 15. Juli.
Flohmarkt im „Alten Kindergarten“
Am Samstag, 13. Mai von 9.00 bis 14.00 Uhr findet wieder ein 
großer Flohmarkt statt.
Der Erlös kommt caritativen Zwecken zu.
Bitttage
Am Bittsonntag, 14. Mai, feiern wir die Eucharistie um 9.30 Uhr 
auf den Wiesen am Main. Nach der Messfeier ziehen wir, begleitet 
von Blasmusik, durch die Lindengasse und die Kirchstraße. An der 
Ecke Schillerstraße/Kirchstraße halten wir eine Station. Anschlie-
ßend ziehen wir weiter vor das Hauptportal wo wir mit dem eu-
charistischen Segen den Gottesdienst beschliessen. Danke an den 
Musikverein Kleinostheim!
Am Montag, 15. Mai versammeln wir uns um 19.00 Uhr vor dem 
Haupteingang zum Friedhof und gehen bittend und betend zum Ro-
ten Kreuz, wo wir den Bittgottesdienst feiern.
Die Bittprozession zum Kapellenberg beginnen wir am Dienstag, 
16. Mai um 18.15 Uhr vom Kriegerdenkmal an der Goethestraße. 
Um 19.00 Uhr feiern wir zusammen mit den Mitchristinnen und Mit-
christen, die ebenfalls in Prozessionen aus Mainaschaff und Stock-
stadt kommen, am Kapellenberg die Heilige Messe.
Bei schlechtem Wetter findet die Messe um 19.00 Uhr in der 
Rosenkranzkirche in Stockstadt statt.
Bitte bringen Sie zu den Prozessionen ein Gotteslob mit!
Allen, die unsere Bittgottesdienste helfend unterstützen und mitge-
stalten, sagen wir schon jetzt ein herzliches Vergelt`s Gott.
Gottesdienst unter freiem Himmel
Achten Sie immer auf das Zeichen der Glocken: Bei ungünstiger 
Witterung versammeln wir uns in der Kirche.
Eine halbe Stunde vor Gottesdienstbeginn läuten in diesem Fall alle 
Glocken. Bitte kommen Sie dann nicht zum vereinbarten Zeitpunkt 
ins Freie, sondern in die Kirche.
Kleinkindgottesdienst am 14. Mai
Am Muttertag, Sonntag, 14. Mai lädt das Team des Kleinkind-got-
tesdienstes zu einer Mini-Wallfahrt ein. Wir wollen an 3 Stationen 
in Kleinostheim zusammen singen und beten, das Gänseblümchen 
wird uns als Thema begleiten. Die Strecke ist natürlich nicht weit, 
aber für die kurzen Beinchen empfehlen wir Kinderwagen, Roller 
oder Rädchen mitzunehmen. Wir wollen bis zum Marienaltar vor 
dem Schützenhaus laufen. Wer danach noch Energie und Zeit hat, 
darf gerne noch mit auf den Spielplatz am Laurenzicenter kommen.
Sollte das Wetter nicht passen, feiern wir in der Kirche. Auf euer 
Kommen freut sich das 

Team des Kleinkindgottesdienstes
Tage der Ehejubilare im Würzburger Dom
Wie in den letzten Jahren, so lädt auch heuer Bischof Franz die Paa-
re, die ein Ehejubiläum feiern, zum Dankgottesdienst in den Würz-
burger Dom ein. Die Silberjubelpaare sind am Donnerstag, 29. Juni 
und am Freitag, 30. Juni jeweils um 19.00 Uhr eingeladen.
 Die goldenen, diamantenen und eisernen Ehejubelpaare feiern ihre 
Gottesdienste am Mittwoch, 28. Juni um 10.30 Uhr oder 15.00 Uhr, 
am Donnerstag, 29. Juni um 10.30 Uhr und am Freitag, 30. Juni um 
10.30 Uhr und 15.00 Uhr. Alle Jubelpaare haben eine Einladung er-
halten. Sie können sich zu den angegebenen Gottesdiensten selbst 
bei der Dom-Info anmelden.
Alternativ haben die goldenen, diamantenen und eisernen Eheju-
belpaare die Möglichkeit, am Freitag, 30. Juni, an einer von uns or-
ganisierten Busfahrt zur Pontifikalmesse an diesem Nachmittag teil-
zunehmen. Zustiegsmöglichkeiten finden sind im Anschreiben, das 
der Einladung beigefügt wurde. Bitte melden Sie sich bis spätes-
tens 31. Mai, telefonisch oder per Mail beim Busunternehmen an. 
Die Kontaktdaten finden Sie auf der Rückseite des Anschreibens. 
Die Rückfahrt ist um 18.30 Uhr am Residenzplatz geplant. 
Anmeldungen nach dem Anmeldeschluss können nicht mehr 
berücksichtigt werden.
Wenn Sie an der Busfahrt teilnehmen möchten, wird die Information 
über Ihre Anmeldung nach Würzburg weitergeleitet. In diesem Fall 
müssen Sie sich nicht selbst bei der Dom-Info anmelden.
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Herzlichen Dank
sagen wir für die großzügige Unterstützung, die wir für unsere Kirche, für 
das Pfarrheim, unsere Pfarrei und auch für die EINE WELT erhielten wir:
€   50,00 von einer Familie für unsere Kirche
€   20,00 von einer Frau für unsere Kirche
€   20,00 für Blumenschmuck
€   80,00 von unseren Hauskranken für unsere Kirche
€ 100,00  von einem Hauskranken für den Blumenschmuck
€ 700,00 von einer Familie für die Jugendarbeit
€ 100,00 von einem Jubelpaar für unsere Kirche
€ 350,00 von einer Tauffamilie für unsere Kirche
Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung
Über die Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung tragen Sie über Ihre Zeit hi-
naus dazu bei, dass Kirche, Kindergarten, Pfarrheim, Pfarrhaus, 
Schwesternhaus erhalten werden können, christliches Gemeinde-
leben gestaltet und Solidarität in der EINEN Welt praktiziert werden 
kann. Die Pfarrer-Josef-Hepp-Stiftung sorgt für die Zukunft vor.
Spendenkonto:
IBAN: DE11 5019 0000 4202 5265 81 – BIC: FFVBDEFF

Pfarrhaus Öffnungszeiten
Unser Pfarrbüro ist auf jeden Fall für Sie erreichbar:
Montag, Mittwoch und Freitag : 8.00 Uhr  -  12.00 Uhr
Montag und Dienstag Nachmittag: 14.30 Uhr -  17.00 Uhr
Donnerstag Nachmittag: 14.30 Uhr -  18.00 Uhr
In dringenden seelsorgerischen Angelegenheiten ist unser Pfarr-
büro jederzeit unter der Tel. 4612-0 erreichbar. 
Bitte sprechen Sie auf den Anrufbeantworter. Wir rufen Sie bald-
möglichst zurück.

D A S  N E U E S T E  U N T E R :
w w w. s a n k t - l a u r e n t i u s - k l e i n o s t h e i m . d e

Der Kirchenchor trauert 
um sein Mitglied

WALBURGA JUNG
die im Alter von 93 Jahren verstorben ist.

Über 60 Jahre war sie Mitglied bei uns. 

Zuerst sang sie über 20 Jahre im Sopran. 

Danach hat sie uns als förderndes Mitglied 

unterstützt.

Unsere Anteilnahme gilt 
ihrem Mann Günter 

und ihren Kindern mit Familien.

Wir werden ihr stets 
ein ehrendes Gedenken bewahren.

                     Kirchenchor St. Laurentius


